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Auf einen Blick

2004 Veränderg. 2003 2002
%

Versicherte Anzahl 82.386 + 4,6 78.778 78.223

– Anwärter Anzahl 62.122 + 4,7 59.313 59.806

– Rentner Anzahl 20.264 + 4,1 19.465 18.417

Bilanzsumme Mio. EUR 1.574,1 + 3,1 1.526,3 1.501,5

Kapitalanlagen Mio. EUR 1.546,3 + 5,2 1.470,4 1.453,8

Deckungsrückstellung Mio. EUR 1.517,7 + 4,0 1.459,8 1.404,7

Beitragseinnahmen Mio. EUR 68,2 – 0,1 68,3 104,2

– laufende Beiträge Mio. EUR 47,0 +   9,4 42,9    41,9

– Einmalbeiträge Mio. EUR 21,2 – 16,2 25,4 18,0

– Sonderbeiträge Mio. EUR 44,3

Erträge
aus Kapitalanlagen Mio. EUR 94,8 + 9,4 86,7 75,8

Bruttoverzinsung % 6,3 + 6,8 5,9       5,1

Nettoverzinsung % 4,2 + 6,6 3,9 4,0

Versicherungs-
leistungen Mio. EUR 65,0 + 4,4 62,3 59,6
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Betriebliche Altersversorgung 
mit der VERKA 

 
- Seit 80 Jahren in Berlin - 
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Bericht des Vorstandes
über das Geschäftsjahr 2004

Die VERKA Kirchliche Pensionskasse VVaG betreibt die Renten- und Sterbegeldversiche-
rung als Direkt- und Rückdeckungsversicherung und ist vornehmlich im Raum von Kirchen,

Diakonie und freier Wohlfahrtspflege tätig. Die Bestände der Rückdeckungsversicherung

werden überwiegend in besonderen Abrechnungsverbänden geführt.

Besondere Abrechnungsverbände bestehen für die bzw. den

– Kirchliche Zusatzversorgungskasse Baden,

– Zusatzversorgungskasse der Ev.-luth. Landeskirche Hannovers,

– Evangelische Kirche der Pfalz,

– Evangelisch-reformierte Kirche,

– Evangelische Kirche von Kurhessen-Waldeck,

– Evangelische Kirche in Berlin-Brandenburg-Schlesische Oberlausitz,

– Evangelisch-methodistische Kirche,

– Evangelische Kirche in Deutschland,

– Evangelische Kirche in Deutschland/östliche Gliedkirchen,

– Bund Deutscher Gemeinschafts-Diakonissen-Mutterhäuser.

Die übrigen Bestände werden in einem allgemeinen Abrechnungsverband (Sammelverband)

verwaltet.

Bestimmte Todesfall- und Invaliditätsrisiken wurden in Rückversicherung gegeben.

Das 80. Geschäftsjahr war im Wesentlichen geprägt durch den mit der Verabschiedung des

Alterseinkünftegesetzes (AltEinkG) eingeleiteten Übergang zur nachgelagerten Besteuerung

von Alterseinkünften und die Neuordnung der steuerlichen Rahmenbedingungen für die

betriebliche Altersversorgung. An den Kapitalmärkten haben sich bei im Jahresverlauf weiter

sinkendem Zinsniveau die wichtigsten Aktienmärkte positiv entwickelt. Das wirtschaftliche

Umfeld war durch fortgesetzte Wachstumsschwäche und weiterhin steigende Arbeitslosigkeit

bestimmt. Im Bereich der sozialen Sicherungssysteme wurden umfassende Reformvorhaben

abgeschlossen, die der Eigenverantwortung des Einzelnen künftig größere Bedeutung beimes-

sen.

Während Anfang 2004 durch gesetzgeberische Maßnahmen – wie z. B. die Beitragserhöhungen

in der gesetzlichen Pflegeversicherung der Rentner – die Rahmenbedingungen der kapitalge-

deckten Altersversorgung belastet wurden, hat sich zum Jahresende durch die im Zuge des

Alterseinkünftegesetzes (AltEinkG) vorgenommenen Verbesserungen für die betriebliche

Altersversorgung die Vorsorgebereitschaft deutlich erhöht. Hierzu haben vor dem Hintergrund

weiterer massiver Einschnitte in das Versorgungsniveau der gesetzlichen Rentenversicherung

insbesondere der durch das AltEinkG erweiterte Förderumfang und die Vereinfachung des

Zulageverfahrens beigetragen.

Die Entwicklung an den Kapitalmärkten hat die VERKA dazu genutzt, die aus der vorausge-

gangenen mehrjährigen Schwäche der Aktienmärkte resultierenden Belastungen vollständig

abzubauen. Durch Implementierung einer langfristig angelegten Sicherungsstrategie bleibt das

Segment der Aktienanlage vor künftigen Kursverlusten weitestgehend geschützt. Die

Risikotragfähigkeit hat sich damit erheblich verbessert.

Das Risikomanagementsystem der VERKA wurde vor allem im Bereich des Finanz- und

Rechnungswesens auf gestiegene Reportinganforderungen sowie das bestehende

Verbundmodell von mehreren Versorgungseinrichtungen ausgerichtet und weiter ausgebaut.

Mit dem Verbund von Einrichtungen der betrieblichen Altersversorgung (Pensionskasse,

Pensionsfonds, Unterstützungskasse) und der Beschränkung auf Rentenleistungen stellt sich

die VERKA mit dem diesem Geschäftsmodell zugrunde liegenden Ansatz des spezialisierten

Komplettanbieters dem wachsenden Wettbewerb und den individuellen Kundenanforderungen.

Die vor allem für die Entgeltumwandlung erforderliche Vertriebsstärke hat sich die VERKA

durch den Ausbau des Direktvertriebs und über kooperierende Vertriebspartner gesichert.

Allgemeine Entwicklung
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Die Gesamtzahl der Versicherten stieg um 4,6 % auf 82.386 Versicherte.

Im Sammelverband stieg die Zahl der Anwärter um 7,7 % auf 13.713, während sie sich in den

besonderen Abrechnungsverbänden um 3,9 % auf 48.409 erhöhte.

Die Zahl der Rentner erhöhte sich im Sammelverband um 0,9 % auf 2.790; in den besonderen

Abrechnungsverbänden erhöhte sich die Zahl der Rentner um 4,6 % auf 17.474.

Das Verhältnis der Zahl der Rentner zur Gesamtzahl der Versicherten liegt bei 24,6 %

(Vj. 24,7 %).

Die Versicherungssumme beläuft sich auf 2.998 Mio. EUR. Hierbei wurden die versicherten

Rentenleistungen mit dem vertragsbezogenen angemessenen Wert kapitalisiert.

Im Geschäftsjahr waren Beitragseinnahmen in Höhe von insgesamt 68,2 Mio. EUR (Vj. 68,3

Mio. EUR) zu verzeichnen.  

Die laufenden Beitragseinnahmen nahmen um 9,4 % auf 47,0 Mio. EUR zu.

Die Einnahmen aus Einmalbeiträgen einschließlich Beiträgen aus Überschuss reduzierten sich

um 16,2 % auf 21,2 Mio. EUR.

Im Sammelverband erhöhten sich die Beitragseinnahmen um 4,5 % auf 14,8 Mio. EUR, wobei

die laufenden Beitragseinnahmen um 12,2 % auf 14,2 Mio. EUR gesteigert werden konnten.

In den besonderen Abrechnungsverbänden verminderten sich die Beitragseinnahmen um

1,3 % auf 53,4 Mio. EUR. Dabei sind die laufenden Beiträge um 8,3 % auf 32,8 Mio. EUR gestie-

gen, während sich die Einmalbeiträge um 13,5 % auf 20,6 Mio. EUR reduzierten.

 EUR
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2003 2004

80

60

40

20

0

Laufende Beiträge
Einmalbeiträge

Beiträge

Bestandsentwicklung



6

Die Rentenzahlungen nahmen um 4,3 % (Vj. 5,5 %) auf 63,8 Mio. EUR zu. Damit liegen die

Versicherungsleistungen nach wie vor unter den Beitragseinnahmen.

Beitragseinnahmen und Rentenzahlungen in Mio. EUR
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Die Rentenzahlungen teilen sich wie folgt auf:

Sammelverband besondere gesamt gesamt

Abrechnungs-

verbände

2004 2004 2004 2003

Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR

Altersrenten 3,6 53,9 57,5 55,3

Berufs-/Erwerbs-
unfähigkeitsrenten

0,5 1,3 1,8 1,7

Witwen-/Witwer-/
Waisenrenten

0,2 4,3 4,5 4,2

4,3 59,5 63,8 61,2

Für Austrittsvergütungen und Rückkäufe wurden 0,8 Mio. EUR (Vj. 1,1 Mio. EUR) aufge-

wendet.
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Kapitalanlagen

Das Jahr 2004 verlief für die Anleger an den Kapitalmärkten insgesamt recht erfolgreich. Der

europäische Aktienindex Euro Stoxx 50 – das wesentliche Aktienuniversum der VERKA – erreich-

te mit einem Anstieg auf 2.951 Indexpunkte eine Jahresperformance von 10,58 %. Die

Kursentwicklung des deutschen Standardindices DAX fiel mit einer Jahresperformance von

7,34% dagegen etwas verhaltener aus. Bemerkenswert war die Grundstabilität der

Aktienmärkte in 2004, mit im historischen Vergleich eher geringen Kursschwankungen und

Volatilitäten der Aktienindices, die zum Jahresende neue Tiefststände erreichten.

An den Rentenmärkten setzte sich der Zinsrückgang auch in 2004 fort. Im Gegensatz zur

Erwartung der meisten Marktteilnehmer und Analysten, die für das Jahr 2004 die Zinswende

prognostiziert hatten, blieb der Zinstrend weiter nach unten gerichtet. Zehnjährige

Bundesanleihen, die Ende 2003 noch 4,29 % erbrachten, verzinsten sich zum Jahreswechsel

2005 lediglich mit 3,68 %. Diese Entwicklung dauerte auch Anfang 2005 an; mit einer Rendite

von 3,44 % fielen die Zinsen auf den tiefsten Stand seit 100 Jahren. Das nunmehr erreichte nied-

rige Zinsniveau stellt eine außerordentliche Herausforderung an die Lebensversicherungsbran-

che dar. Schließlich erreicht der Kapitalmarktzins in vielen Fällen kaum  noch den Rechnungs-

zins, die Kalkulationsgrundlage, auf deren Basis die künftigen Leistungen der Lebensversicherer

kalkuliert sind. Infolge des daraus resultierenden Zielkonfliktes haben viele Anleger sehr lange

Restlaufzeiten bzw. Anlageklassen mit höherer Verzinsung und größeren Risiken wie z. B.

Corporate Bonds und Emerging-Market-Emissionen in der Neuanlage bevorzugt. Im Zuge der

verstärkten Nachfrage sind die Renditevorteile dieser Anlagen erheblich zurückgegangen,

wobei die Vergütung der eingegangenen Bonitätsrisiken in Teilbereichen nicht mehr angemes-

sen scheint. Für 2005 erwarten wir eine kontinuierliche Ausweitung der Risikoprämien. 

Die VERKA hat im Berichtsjahr die Portfoliooptimierung vorangetrieben. In Erwartung mittelfris-

tig positiver Beiträge der Aktienanlage zur Gesamtperformance wurde Mitte 2004 die beste-

hende Futuresicherung aufgehoben und somit eine Partizipation an Kursgewinnen ermöglicht.

Gleichzeitig wurde entsprechend der Aktienpositionen eine langfristig orientierte

Optionsstrategie umgesetzt, die den Aktienbestand vor Kursverlusten weitestgehend schützt.
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Kapitalanlagen in %
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verschreibungen
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Aktien
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Der Schwerpunkt der Kapitalanlage lag bei Inhaberschuldverschreibungen und Schuldschein-

forderungen. Insgesamt wurden Neu- und Wiederanlagen in einem Umfang von 497,6 Mio. EUR

(Vj. 312,9 Mio. EUR) getätigt. Zur Verbesserung der Bonitäts-, Risikostruktur und Fungibilität

des Portfolios sowie durch eine Umgruppierung erhöhte sich der Anteil der

Inhaberschuldverschreibungen und anderer festverzinslicher Wertpapiere auf 20 % (Vj. 3 %). 

Auf der Rentenseite wurden die Fungibilität des Portfolios erhöht und Titel mit geringer

Marktgängigkeit verkauft. Die Risikostruktur des Rentenportfolios wurde darüber hinaus durch

eine weitere Reduzierung der Nachrangdarlehen verbessert.

Aufgrund der weiterhin guten Gewinnaussichten der Unternehmen erwarten wir für 2005 ten-

denziell freundliche Aktienmärkte und damit einen höheren Performancebeitrag aus Aktien- als

aus Rentenanlagen. Sollte jedoch der starke Anstieg des Ölpreises im Jahresverlauf nicht korri-

giert werden, sind Belastungen an den Aktienmärkten nicht auszuschließen.

An den Rentenmärkten finden die bestehenden Inflationsrisiken zunehmend Beachtung. Das

daraus abgeleitete Zinserhöhungspotenzial wird zwar gegenwärtig noch durch das verhaltene

Wirtschaftswachstum sowie den Aufwertungsdruck des Euro kompensiert. Es ist aber damit zu

rechnen, dass die geldpolitische Linie der EZB die mittelfristigen Preisrisiken – u. a. durch ein

hohes Wachstum der Kreditnachfrage in einigen Bereichen des Euro-Raums – künftig wieder

stärker gewichten wird, so dass in 2005 moderat steigende Zinsen über alle Laufzeitenbereiche

zu erwarten sein dürften.

Die Kapitalanlagen der VERKA stiegen im Berichtsjahr um 75,9 Mio. EUR bzw. 5,2 % auf

1.546,3 Mio. EUR (Vj. 1.470,4 Mio. EUR).

Der Anteil der Aktien, Investmentanteile und anderen nicht festverzinslichen Wertpapiere belief

sich auf 26 % (Vj. 29 %) der gesamten Kapitalanlagen. Die Aktienquote stieg im Berichtsjahr

auf 15 % (Vj. 13 %), wobei der Anteil ungesicherter Aktien per 31. Dezember 2004 weniger als

1 % betrug.
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Die Erträge aus Kapitalanlagen erhöhten sich gegenüber dem Vorjahr um 9,4 % auf 94,8 Mio.

EUR (Vj. 86,7 Mio. EUR). Die laufenden Erträge sanken von 81,2 Mio. EUR auf 58,4 Mio. EUR

zum einen durch Wegfall eines Einmaleffektes aus 2003, im Wesentlichen aber durch Verzicht

auf Ausschüttung von Erträgen aus den Wertpapierspezialfonds mit dem Ziel einer nachhalti-

gen Stärkung der Reservesituation dieses Anlagensegmentes. Vor dem Hintergrund des histo-

risch niedrigen Zinsniveaus wurden mit dem Abgang von Kapitalanlagen Kursgewinne in Höhe

von 19,7 Mio. EUR (Vj. 5,5 Mio. EUR) realisiert sowie durch Abtretung von Teilzinsforderungen

aus Grundschulddarlehen 16,7 Mio. EUR vereinnahmt.

Erträge aus Kapitalanlagen in Mio. EUR
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Auf die Wertpapierspezialfonds wurden Abschreibungen in Höhe von 24,4 Mio. EUR (Vj. 20,1

Mio. EUR) vorgenommen. Damit sind die noch zum Stichtag 2003 bestehenden aus den

Aktienkurseinbrüchen der Vorjahre resultierenden stillen Lasten vollständig abgebaut worden.

Ein Immobilienspezialfonds wurde im Wesentlichen infolge der Minderbewertung eines

Objektes um 2,0 Mio. EUR wertberichtigt.

Die Nettoverzinsung aus Kapitalanlagen stieg im Berichtsjahr auf 4,2 % (Vj. 3,9 %). 

Der Bestand an Namensschuldverschreibungen und Schuldscheinforderungen belief sich auf

38 % (Vj. 40 %). Der darin enthaltene Anteil an Nachrangdarlehen wurde auf 5 % (Vj. 7 %) ver-

mindert; Einlagen bei Kreditinstituten gingen auf 4 % (Vj. 13 %) zurück. Der Anteil der

Grundschulddarlehen ist erneut leicht auf 12 % (Vj. 14 %) gesunken.

Angesichts der gegenüber deutschen Standorten gegenwärtig deutlich besser eingeschätzten

Renditechancen für Immobilieninvestitionen an ausgewählten europäischen Standorten hat die

VERKA gemeinsam mit vier anderen Lebensversicherern und Pensionskassen einen

Immobilienspezialfonds aufgelegt, der ausschließlich in europäischen Immobilien außerhalb

Deutschlands investiert.
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Die Deckungsrückstellung erhöhte sich um insgesamt 4,0 % auf 1.517,7 Mio. EUR, davon um

11,3 % im Sammelverband auf 158,6 Mio. EUR (Vj. 142,5 Mio. EUR) und 3,2 % in den beson-

deren Abrechnungsverbänden auf 1.359,1 Mio. EUR (Vj. 1.317,5 Mio. EUR).

Die Deckungsrückstellung wird im Anwartschaftsdeckungsverfahren für den regulierten

Altbestand – unter Berücksichtigung der aus biometrischen Grunddaten der eigenen

Versicherungsbestände abgeleiteten Sicherheitszuschläge – auf der Grundlage der Richttafeln

1983 von Dr. Klaus Heubeck ermittelt. Für das Neugeschäft im Zeitraum vom 1. Januar 2002 bis

zum 31. Dezember 2003 wurde die Deckungsrückstellung auf der Grundlage der Richttafeln

1998 von Dr. Klaus Heubeck mit Sicherheitszuschlägen und ab 1. Januar 2004 auf der

Grundlage der DAV 94R ermittelt.

Gemäß der Verordnung über die Rechnungslegung von Versicherungsunternehmen

(RechVersV) ist eine risikotechnische Prüfung der Rechnungsgrundlagen für den regulierten

Altbestand unter anderem anhand eines versicherungsmathematischen Gutachtens durchzu-

führen. Das letzte Gutachten wurde zum 31. Dezember 2003 erstellt. Der Verantwortliche

Aktuar hält eine Anpassung der biometrischen Rechnungsgrundlagen für den regulierten

Altbestand für erforderlich. Die vor sechs Jahren aufgenommene Verstärkung der

Deckungsrückstellung wurde deshalb auch im Geschäftsjahr fortgesetzt. 

Deckungsrückstellung und Kapitalanlagen in Mio. EUR
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Deckungsrückstellung und Risikoverlauf

Verwaltungskosten

Gegenüber dem Vorjahr wurden die gesamten Personal- und Sachaufwendungen deutlich von

5,4 Mio. EUR auf 5,0 Mio. EUR gesenkt.

Die Verwaltungskostenquote (Verwaltungsaufwendungen im Verhältnis zu gebuchten

Beiträgen) beträgt 2,0 % (Vj. 2,5 %). Die Abschlusskostenquote (Abschlussaufwendungen im

Verhältnis zu gebuchten Beiträgen) beträgt 2,1 % (Vj. 2,2 %), wobei der Anteil der

Vermittlungsprovisionen mit 0,4 % unverändert blieb.
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Im Berichtszeitraum wurde ein Überschuss in Höhe von insgesamt 3,4 Mio. EUR erzielt.

Aus dem Jahresüberschuss sind 0,3 Mio. EUR in die Verlustrücklage eingestellt worden.

Der unternehmerische Erfolg der VERKA ist in starkem Maße abhängig von den sich ergeben-

den Chancen und Risiken des Marktes. Zur adäquaten Steuerung wurde ein Risiko-Chancen-

Management-System (RICH-Management-System) implementiert, das sowohl die Steuerung

von Risiken als auch die Möglichkeit der Wahrnehmung von Chancen gewährleistet.

Das RICH-Management-System basiert im Sinne eines Risikofrüherkennungssystems auf einer

regelmäßigen quantitativen (Eintrittswahrscheinlichkeit, mögliches Schadenausmaß sowie

Schwellenwerte) und qualitativen Erfassung der unternehmensrelevanten Risiken. Die Risiken

werden für jeden Fachbereich nach Risikofeldern (Kontrahentenrisiken, Marktrisiken, operative

und rechtliche Risiken) differenziert. Im Rahmen des RICH-Management-Prozesses werden

Zuständigkeiten und Maßnahmen zur Minderung und Steuerung von Risiken definiert sowie

kontinuierlich beobachtet.

Dem Kursverlustrisiko aus Aktien wird durch eine langfristige Optionssicherungsstrategie

Rechnung getragen. Aktienkursverluste sind somit weitestgehend ausgeschlossen. Die

Wertuntergrenze der Sicherung wird bei positiven Marktentwicklungen angepasst, um bereits

erzielte Kursgewinne zu sichern. Die festverzinslichen Wertpapiere beinhalten ein

Kursverlustrisiko aufgrund eines möglichen Zinsanstiegs. Dieses Risiko wird durch eine ständi-

ge Beobachtung und Analyse der Papiere bzw. des Kapitalmarktes frühzeitig in der

Kapitalanlageplanung berücksichtigt; gegebenenfalls wird der vorzeitige Verkauf entsprechen-

der Anlagen bei Realisierung stiller Reserven erwogen. Zum weit überwiegenden Teil handelt

es sich bei den festverzinslichen Papieren um Namenstitel sowie dem Anlagevermögen gemäß

§ 341b HGB zugeordnete Inhaberschuldverschreibungen, so dass eine Bilanzwirksamkeit mög-

licher Kursverluste weitestgehend nicht gegeben ist. Darüber hinaus beinhalten die festver-

zinslichen Wertpapiere in eingeschränktem Maße Bonitätsrisiken, denen durch die ständige

Beobachtung der Ratingstruktur des Bestandes sowie die grundsätzliche Beschränkung der

Neuanlage auf Papiere mit Investment-Grade Rechnung getragen wird.

Die Entwicklung der biometrischen Risiken – vor allem des Langlebigkeitsrisikos – wird perma-

nent verfolgt. Dem Langlebigkeitsrisiko sowie damit einhergehenden veränderten

Anforderungen an die Rechnungsgrundlagen wird durch Nachreservierungsmaßnahmen, die

Entwicklung neuer Tarife sowie gegebenenfalls notwendige Anpassungen bestehender

Verträge Rechnung getragen.

Die Erfüllung der erhöhten Eigenmittelanforderungen erfolgt im Wege eines Maßnahmenplans

zur Verstärkung der (expliziten) Eigenmittel.

Darüber hinaus bestehen – in eingeschränktem Maße – operative und rechtliche Risiken, denen

durch das RICH-Management-System der VERKA Rechnung getragen wird.

Das RICH-Management-System gewährleistet eine zeitnahe Identifikation, Dokumentation,

Bewertung und Steuerung der Risiken, die sich auf die künftige Entwicklung und den

Fortbestand des Unternehmens auswirken könnten. Es wird permanent weiterentwickelt, um

frühzeitig auf zukünftige quantitative und qualitative Anforderungen – insbesondere im

Hinblick auf die zu erwartende risikobasierte Ermittlung des Zielkapitals und damit verbunde-

ne Offenlegungspflichten nach Solvency II – reagieren zu können.

Risiko-Chancen-Management
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000000000000000

Am 31. Dezember 2004 waren 62 (Vj. 59) Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter angestellt, davon

4 Auszubildende. Das Durchschnittsalter beträgt wie im Vorjahr 41 Jahre.

Die Personalkosten für die VERKA wurden um 5,6 % auf 3,4 Mio. EUR gesenkt. Die

Personalzusatzkostenquote blieb mit 76 % (Vj. 74 %) nahezu unverändert.

Die Fehlzeitenquote betrug 2,9 % (Vj. 2,6 %).

0 10 20

20–29 Jahre

30–39 Jahre

40–49 Jahre

50–59 Jahre

über 60 Jahre

unter 20 Jahre

Mitarbeiterstruktur in %
weiblich männlich

42 Mitarbeiterinnen (67,74 %) 20 Mitarbeiter (32,26 %)

1020 0

Versicherungen gegen feste Entgelte im Sinne des § 20 Abs. 2 Versicherungsaufsichtsgesetz

(VAG) wurden nicht abgeschlossen, versicherungsfremde Geschäfte nicht getätigt.

Die VERKA gehört dem Gesamtverband der Deutschen Versicherungswirtschaft e. V. (GDV),

der Arbeitsgemeinschaft für betriebliche Altersversorgung e. V. (aba) und der Arbeitsge-

meinschaft der Versicherungsvereine auf Gegenseitigkeit e. V. (ARGE) an.

Personal- und Sozialbericht

Sonstige Angaben
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Aufgrund der Änderung des Versicherungsaufsichtsgesetzes sind die Anforderungen für die

Eigenmittelausstattung der Pensionskassen erhöht worden; die Umsetzung muss grundsätzlich

bis Ende 2007 erfolgt sein. Der Maßnahmenplan der VERKA ist darauf ausgerichtet, die künfti-

gen Anforderungen so weit wie möglich bereits in 2005 zu erfüllen und die Umsetzung vorzei-

tig abzuschließen. Hierzu erforderliche Satzungsänderungen sollen durch die Vertreterver-

sammlung 2005 beschlossen werden.

Mit dem Anhalten der Niedrigzinsphase verstärkt sich die Notwendigkeit einer aufsichtsrecht-

lich veranlassten weiteren Absenkung des Höchstrechnungszinses für Lebensversicherungs-

unternehmen und Pensionskassen. Dadurch wird nach unserer Einschätzung der Wettbewerb

mit anderen Finanzdienstleistern zunehmen. Gleiches gilt im Verhältnis von Direktversicherung

und Pensionskassen, insbesondere bedingt durch die steuerliche Gleichstellung der beiden

Durchführungswege im Hinblick auf § 3 Nr. 63 EStG und die zunehmende Fokussierung der

Lebensversicherung auf Rentenleistungen im Anschluss an den weitgehenden Wegfall der steu-

erlichen Begünstigung von Kapitallebensversicherungen.

In der Altersvorsorge wird die Positionierung der Anbieter künftig noch stärker von deren finan-

zieller Ausstattung (Eigenmittel), Ertragskraft, Verwaltungskosten, Risikotragfähigkeit und

Vertriebsstärke bestimmt werden.

Über die Ausrichtung der VERKA auf diese Wettbewerbskriterien hinaus wird sie im Rahmen

ihrer Integration im Verbund von Altersvorsorgeeinrichtungen (Pensionskasse, Pensionsfonds,

Unterstützungskasse) verstärkt die Vorteile der Spezialisierung auf betriebliche Altersversor-

gung sowie den Wert von garantierten Leistungsversprechen und der Absicherung von biome-

trischen Risiken herausstellen.

Die gestiegene und weiter steigende Lebenserwartung verdeutlicht die Notwendigkeit der

Absicherung biometrischer Risiken. Sie verlangt aber auch die Anpassung der verwendeten bio-

metrischen Rechnungsgrundlagen für den Bestand. Diesen Anforderungen wird die VERKA über

die seit mehreren Jahren vorgenommene (pauschale) Verstärkung der Deckungsrückstellung

hinaus Rechnung tragen. Für das Neugeschäft verwenden wir ab dem 1. Januar 2005 Tarife auf

der Grundlage der DAV 2004R.

In der Bestandsführung werden die im Hinblick auf veränderte Anforderungen erforderlichen

Verwaltungssysteme weiterentwickelt.

Ausblick
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Das – wie die interne Revision und das Controlling – dem Gesamtvorstand zugeordnete Risiko-

managementsystem werden wir ausbauen und verstärkt in die Unternehmensplanung einbe-

ziehen. 

Entsprechend den Kundenanforderungen wird die VERKA ihr Angebot auf die durch das

Alterseinkünftegesetz eingeführten bzw. modifizierten kapitalgedeckten Rentenversicherungs-

produkte ausrichten und erweitern.

Im Sammelverband gehen wir von einer kontinuierlichen Steigerung der Beitragseinnahmen

sowohl aus dem Bestand als auch durch Neugeschäft aus.

Für den Bestand an Rückdeckungsversicherungen erwarten wir die Fortsetzung der

Neuordnung von Teilbeständen in einzelnen Abrechnungsverbänden. Aufgrund der

Arbeitsmarktsituation wird sich der Bestand der Anwärter in den besonderen

Abrechnungsverbänden voraussichtlich kaum erhöhen. Sondereffekte können sich durch

Hinzukommem neuer Versichertenbestände bzw. den Wegfall von Teilbeständen (z. B. durch

Auflösung von beitragsfreien Anwartschaften und Teilbestandsübertragung) ergeben.

Insgesamt gehen wir bei weiter steigenden Versicherungsleistungen von einer kontinuierlichen

Entwicklung der Deckungsrückstellung und der Beitragseinnahmen aus.

Unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern gilt unser besonderer Dank für ihren außerordent-

lichen Einsatz, ihre Initiative und ihre Leistungen. Sie haben den umfangreichen Ausbau unse-

rer Aktivitäten im Bereich der betrieblichen Altersversorgung und die Umsetzung der

Rentenreformen gewährleistet. Wir wissen, dass unsere Mitarbeiter/innen auch künftig den

unternehmerischen Erfolg der VERKA maßgeblich bestimmen werden. Um dies sicherzustellen,

werden wir der Qualifikation unserer Mitarbeiter/innen – wie bisher – einen hohen Stellenwert

beimessen und die erforderlichen Leistungsanreize weiter verstärken. Damit schafft sich die

VERKA die Voraussetzungen, den Ausbau der kapitalgedeckten Altersversorgung auch weiter-

hin aktiv mit zu begleiten und in unternehmerischen Erfolg umzusetzen.

Berlin, den 15. April 2005

Der Vorstand

Kühlein             Völkers
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Bewegung des Bestandes an Pensionsversicherungen
(ohne sonstige Versicherungen) im Geschäftsjahr 2004
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Bilanz zum 31. Dezember 2004

Vorjahr
A K T I V A EUR EUR EUR EUR TEUR

A. Immaterielle Vermögensgegenstände
I. Sonstige immaterielle Vermögensgegenstände 814.902,00 816

B. Kapitalanlagen
I. Grundstücke, grundstücksgleiche

Rechte und Bauten einschließlich der
Bauten auf fremden Grundstücken 1.987.539,00 02.070

II. Kapitalanlagen in verbundenen
Unternehmen und Beteiligungen
1. Anteile an verbundenen Unternehmen 1.721.068,00 1.652

III. Sonstige Kapitalanlagen
1. Aktien, Investmentanteile und andere

nicht festverzinsliche Wertpapiere 395.950.180,74 422.484

2. Inhaberschuldverschreibungen
und andere festverzinsliche
Wertpapiere 303.183.528,96 45.455

3. Hypotheken-, Grundschuld- und
Rentenschuldforderungen 188.914.456,03 208.192

4. Sonstige Ausleihungen
a) Namensschuldverschreibungen 046.754.412,31 068.067
b) Schuldscheinforderungen und

Darlehen 544.958.306,50 591.712.718,81 526.032

5. Einlagen bei Kreditinstituten 61.029.291,90 193.129

6. Andere Kapitalanlagen 1.787.848,97 1.542.578.025,41 1.546.286.632,41 3.322

C. Forderungen
I. Forderungen aus dem selbst abgeschlossenen

Versicherungsgeschäft an:
1. Versicherungsnehmer     1.861.677,26 1.861.677,26 13.490

II. Abrechnungsforderungen aus dem
Rückversicherungsgeschäft 0.000.030.599,85 26

III. Sonstige Forderungen
davon gegenüber verbundenen Unternehmen: 
772.759,51 EUR (VJ. 282.723,84 EUR) 3.487.463,06 05.379.740,17

D. Sonstige Vermögensgegenstände
I. Sachanlagen und Vorräte 703.602,00 761

II. Laufende Guthaben bei Kreditinstituten,
Schecks und Kassenbestand   665.345,08 1.368.947,08 19.557

E. Rechnungsabgrenzungsposten
I. Abgegrenzte Zinsen und Mieten 20.234.915,20 17.440

II. Sonstige Rechnungsabgrenzungsposten           1.995,78      20.236.910,98  79

Summe der Aktiva 1.574.087.132,64 1.526.293

Ich bescheinige hiermit entsprechend § 73 VAG, dass die im Sicherungsvermögensverzeichnis aufgeführten Vermögensanlagen den
gesetzlichen und aufsichtsbehördlichen Anforderungen gemäß angelegt und vorschriftsmäßig sichergestellt sind.

Berlin, den 15. April 2005 Sudrow

Treuhänder
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Vorjahr
PA S S I VA EUR EUR TEUR

A. Eigenkapital

I. Gewinnrücklagen

1. Verlustrücklage gemäß § 37 VAG 8.469.299,15 8.137

B. Versicherungstechnische Rückstellungen
I. Beitragsüberträge 478.628,49 0

II. Deckungsrückstellung 1.517.717.955,33 1.459.831

III. Rückstellung für noch nicht

abgewickelte Versicherungsfälle 42.979,06 77

IV. Rückstellung für erfolgsabhängige

und erfolgsunabhängige

Beitragsrückerstattungen      13.301.381,08 1.531.540.943,96 10.276

C. Andere Rückstellungen

I. Rückstellungen für Pensionen

und ähnliche Verpflichtungen 1.237.222,00 1.223

II. Sonstige Rückstellungen        2.007.193,19 3.244.415,19 944

D. Andere Verbindlichkeiten

I. Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossenen 

Versicherungsgeschäft gegenüber

1. Versicherungsnehmern 29.004.600,46 43.640

II. Abrechnungsverbindlichkeiten aus

dem Rückversicherungsgeschäft 113.143,00 96

III. Sonstige Verbindlichkeiten        1.096.029,66 30.213.773,12 972

davon:

aus Steuern: 46.383,10 EUR (Vj. 44.267,63 EUR)

im Rahmen der sozialen Sicherheit: 70.022,88 EUR

(Vj. 71.092,42 EUR)

gegenüber verbundenen Unternehmen: 12.832,44 EUR 

(Vj. 8.577,08 EUR)

E. Rechnungsabgrenzungsposten           618.701,22        1.097

Summe der Passiva 1.574.087.132,64 1.526.293

Es wird bestätigt, dass die in der Bilanz unter dem Posten B. II. der Passiva eingestellte Deckungsrückstellung unter Beach-

tung des § 341f HGB sowie der auf Grund des § 65 Abs. 1 VAG erlassenen Rechtsverordnungen berechnet worden ist; für

den Altbestand im Sinne des § 11c in Verbindung mit § 156a Abs. 3 Satz 3 VAG ist die Deckungsrückstellung nach dem

zuletzt am 12.12.2000 genehmigten Geschäftsplan berechnet worden.

Berlin, den 15. April 2005 Kleiner

Verantwortlicher Aktuar



Vorjahr
EUR EUR EUR TEUR

I. Versicherungstechnische Rechnung

01. Verdiente Beiträge für eigene Rechnung

a) Gebuchte Bruttobeiträge 68.173.117,16 68.233

b) Abgegebene Rückversicherungsbeiträge      128.818,67 68.044.298,49 99

c) Veränderung der Bruttobeitragsüberträge       – 478.628,49 67.565.670,00 0

02. Beiträge aus der Brutto-Rückstellung für Beitragsrückerstattung 30.973,00 40

03. Erträge aus Kapitalanlagen

a) Erträge aus anderen Kapitalanlagen

aa) Erträge aus Grundstücken, grundstücksgleichen

Rechten und Bauten einschließlich der Bauten auf

fremden Grundstücken 144.430,18 336

bb) Erträge aus anderen Kapitalanlagen 58.282.648,42 58.427.078,60 80.885

b) Gewinne aus dem Abgang von Kapitalanlagen    36.419.200,73 94.846.279,33 5.459

04. Sonstige versicherungstechnische Erträge für eigene Rechnung 1.366.480,59 457

05. Aufwendungen für Versicherungsfälle für eigene Rechnung

a) Zahlungen für Versicherungsfälle 65.078.031,50 62.718

b) Veränderung der Rückstellung für noch

nicht abgewickelte Versicherungsfälle         – 33.886,57 65.044.144,93 – 389

06. Veränderung der übrigen

versicherungstechnischen Netto-Rückstellungen

a) Deckungsrückstellung 57.887.427,58 55.132

07. Aufwendungen für erfolgsabhängige und

erfolgsunabhängige Beitragsrückerstattungen für eigene Rechnung 3.030.332,74 0

08. Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb für eigene Rechnung

a) Abschlussaufwendungen 1.464.692,03 1.529

b) Verwaltungsaufwendungen   1.345.040.87 2.809.732,90 1.724

c) davon ab:

Erhaltene Provisionen und Gewinnbeteiligungen aus

dem in Rückdeckung gegebenen Versicherungsgeschäft        21.745,68 2.787.987,22 13
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Gewinn- und Verlustrechnung
für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2004



Vorjahr
EUR EUR TEUR

09. Aufwendungen für Kapitalanlagen

a) Aufwendungen für die Verwaltung von Kapitalanlagen,

Zinsaufwendungen und sonstige Aufwendungen

für die Kapitalanlagen 3.202.045,34 1.400

b) Abschreibungen auf Kapitalanlagen 28.063.371,04 24.751

c) Verluste aus dem Abgang von Kapitalanlagen      690.934,78 31.956.351,16 3.366

10. Sonstige versicherungstechnische Aufwendungen

für eigene Rechnung   2.359.584,24   2.297

11. Versicherungstechnisches Ergebnis 

für eigene Rechnung 743.575,05 2.796

II. Nichtversicherungstechnische Rechnung

1. Sonstige Erträge 577.835,22 310

2. Sonstige Aufwendungen     989.521,13    –411.685,91   3.036

3. Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit 331.889,14 70

4. Jahresüberschuss 331.889,14 70

5. Einstellung in die Gewinnrücklagen

a) in die Verlustrücklage gemäß § 37 VAG      331.889,14      331.889,14        70

6. Bilanzgewinn 0,00 0
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Anhang



Allgemeine Angaben zum Jahresabschluss
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Erläuterungen

Der Jahresabschluss und der Lagebericht sind nach den Vorschriften des Handelsgesetzbuches

(HGB), des Aktiengesetzes (AktG) und der Verordnung über die Rechnungslegung von

Versicherungsunternehmen (RechVersV) vom 8.11.1994 in der Fassung vom 27.5.2003 erstellt

worden.

In der Gewinn- und Verlustrechnung wurde der Ausweis der Erträge und Aufwendungen aus

Swapgeschäften geändert. Der Ausweis erfolgt nun als Einheit unter den Erträgen aus anderen

Kapitalanlagen. Unter den Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung werden entspre-

chend angepasste Vorjahreszahlen angegeben.

Immaterielle Vermögensgegenstände werden mit den Anschaffungskosten aktiviert und plan-

mäßig linear abgeschrieben.

Grundstücke sind mit den Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten vermindert um planmäßige

Abschreibungen bilanziert.

Die Anteile an verbundenen Unternehmen werden mit den Anschaffungskosten vermindert um

erforderliche Wertberichtigungen bewertet.

Aktien, Investmentanteile, Inhaberschuldverschreibungen und andere fest- und nicht festver-

zinsliche Wertpapiere werden mit den Anschaffungskosten bewertet. Sofern der Börsenkurs der

Aktien oder anderen nicht festverzinslichen Wertpapiere am Bilanzstichtag niedriger war,

erfolgt die Bewertung zum niedrigeren Börsenkurs (Niederstwertprinzip). Die Bewertung der

Investmentanteile und anderen festverzinslichen Wertpapiere erfolgt in Abhängigkeit von ihrer

Zuordnung zum Anlagevermögen oder Umlaufvermögen. Für das Umlaufvermögen erfolgen

Abschreibungen auf den Stichtagskurs, sofern der Marktwert unter dem Buchwert liegt. Für das

Anlagevermögen wird überprüft, ob dauerhafte Wertminderungen vorliegen.

Hypotheken- und Grundschuldforderungen sind mit den Nominalwerten abzüglich erfolgter

Tilgung bewertet. Erkennbaren Risiken ist durch entsprechende Wertberichtigung Rechnung

getragen. Bei Auszahlung der Darlehen einbehaltene Disagiobeträge sind für den Zeitraum der

Zinsfestschreibung passivisch abgegrenzt, angefallene Agiobeträge in gleicher Weise als akti-

ver Rechnungsabgrenzungsposten erfasst.

Namensschuldverschreibungen, Schuldscheinforderungen und Darlehen werden in Höhe des

Nennwertes unter Berücksichtigung zwischenzeitlicher Tilgungen ausgewiesen. Ein

Ausfallrisiko wird durch Einzelwertberichtigungen berücksichtigt. Das beim Kauf von

Schuldscheinforderun-gen und Namensschuldverschreibungen anfallende Disagio oder Agio

wird individuell mit gleichen Raten entsprechend der tatsächlichen Laufzeit der einzelnen

Darlehen auf die künftigen Jahre verteilt.

Die Bewertung von Einlagen bei Kreditinstituten erfolgt mit dem Nennwert.

Die anderen Kapitalanlagen sind mit den Anschaffungskosten angesetzt. Wertberichtigungen

waren nicht erforderlich.

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden
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Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Die Abrechnungsforderungen werden mit dem Nennwert ausgewiesen. Erkennbare Risiken sind

durch Einzelwertberichtigungen berücksichtigt worden. Sofern Abrechnungen noch nicht vorla-

gen, sind die Ansprüche geschätzt.

Die sonstigen Forderungen sind mit ihrem Nennwert bilanziert. Erkennbaren Risiken ist durch

entsprechende Einzelwertberichtigungen Rechnung getragen.

Die zur Betriebs- und Geschäftsausstattung gehörenden Gegenstände sind zu Anschaffungs-

kosten bewertet und unter Zugrundelegung individueller Nutzungsdauer linear abgeschrieben

worden. Im Berichtsjahr erworbene geringwertige Wirtschaftsgüter sind vollständig abge-

schrieben worden.

Laufende Guthaben bei Kreditinstituten, Schecks und Kassenbestand sowie sonstige

Forderungen und Vermögensgegenstände sind mit dem Nennwert bewertet.

Die unter dem Rechnungsabgrenzungsposten ausgewiesenen, noch nicht fälligen Zinsen wer-

den zum Nominalwert bilanziert.

Bei den versicherungstechnischen Rückstellungen sind die Bestimmungen der §§ 341e bis 341h  

HGB angewandt worden.

Die Deckungsrückstellung wurde prospektiv einzelvertraglich nach dem Anwartschafts-

deckungsverfahren ermittelt. Für den regulierten Altbestand werden rechnungsmäßige Zinsen

in Höhe von 3,5 % zu Grunde gelegt. Die biometrischen Grundlagen sind aus statistischen

Erhebungen an eigenen Versicherungsbeständen auf der Grundlage der Richttafeln 1983 von

Dr.  Klaus Heubeck mit wesentlicher Verstärkung bezüglich der Langlebigkeit abgeleitet worden.

Für die Formelansätze war der von der Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht geneh-

migte Geschäftsplan maßgebend. Aus Gründen der Risikovorsorge wurde die Deckungsrück-

stellung für jedes einzelne Versicherungsverhältnis verstärkt. Den Rechnungsgrundlagen für das

Neugeschäft liegen rechnungsmäßige Zinsen in Höhe von 2,75 % zu Grunde. Die biometrischen

Grundlagen sind aus der DAV 94R abgeleitet, wobei die dort berücksichtigten Sterbewahr-

scheinlichkeiten unmodifiziert übernommen wurden.

In der Verwaltungskostenrückstellung sind die Verwaltungskosten als Kostenzuschlag der versi-

cherten Renten angesetzt. Die Verwaltungskostenrückstellung wurde für die besonderen

Abrechnungsverbände unverändert zu unterrechnungsmäßigen Sätzen und für den

Sammelverband in Höhe des rechnungsmäßigen Satzes gebildet.

Die Rückstellung für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle enthält das Deckungskapital

für bekannte, bereits vor dem Abschlussstichtag eingetretene Versicherungsfälle, die noch nicht

abgewickelt sind.

Die Bewertung der anderen Rückstellungen erfolgt nach dem voraussichtlichen Bedarf.

Depot- und Abrechnungsverbindlichkeiten werden in Höhe der Nominalverpflichtungen ausge-

wiesen. Sofern Abrechnungen noch nicht vorlagen, wurden die Verpflichtungen geschätzt.

Die sonstigen Verbindlichkeiten sind mit den Verpflichtungen passiviert.

Das unter dem passiven Rechnungsabgrenzungsposten ausgewiesene Disagio wird entspre-

chend der Laufzeit der dazugehörigen Ausleihungen aufgelöst.



Entwicklung der Aktivposten A, B I, II und III im Geschäftsjahr 2004

Anteile an verbundenen Unternehmen
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Erläuterungen zur Bilanz

Bilanzwerte Zugänge Umbuch- Abgänge Zuschrei- Abschrei- Bilanzwerte
Vorjahr ungen bungen bungen Geschäfts-

Aktivposten jahr
TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

A Immaterielle
Vermögensgegenstände
I. Sonstige immaterielle

Vermögensgegenstände 816 276 0 277 0 0 815

B I. Grundstücke, grundstücksgleiche
Rechte und Bauten einschließlich
der Bauten auf fremden
Grundstücken 2.070 0 0 0 0 83 1.988

B II. Kapitalanlagen in verbundenen
Unternehmen und Beteiligungen 1.652 150 0 0 0 81 1.721

B III. Sonstige Kapitalanlagen
1. Aktien, Investmentanteile und

andere nicht festverzinsliche

Wertpapiere 422.484 2.932 0 3.035 0 26.431 395.950

2. Inhaberschuldverschreibungen

und andere festverzinsliche

Wertpapiere 45.455 236.084 50.000 26.982 0 1.373 303.184

3. Hypotheken-, Grundschuld- und

Rentenschuldforderungen 208.192 18.581 0 37.844 0 15 188.914

4. Sonstige Ausleihungen

a) Namensschuldverschreibungen 68.067 10.805 0 32.117 0 0 46.755

b) Schuldscheinforderungen

und Darlehen 526.032 229.070 – 50.000 160.144 0 0 544.958

5. Einlagen bei Kreditinstituten 193.129 0 0 132.100 0 0 61.029

6. Andere Kapitalanlagen 3.322 0 0 1.534 0 0 1.788

7. Summe B III. 1.466.681 497.472 0 393.756 0 27.819 1.542.578

Insgesamt 1.471.219 497.898 0 394.033 0 27.983 1.547.102

Es bestehen folgende Beteiligungen:

Anteil Gezeichnetes Jahresergebnis

Kapital 2003

% TEUR TEUR

VIFA Pensionsfonds AG, Berlin 27 5.000 –103

VIFA Pensionskasse AG, Berlin 100 200 – 45

VIFA Unterstützungskasse GmbH, Geltow 90 25 0

Marktbetriebs- und Verwaltungsgesellschaft

Geltow mbH, Geltow 100 1.250 –437



Zeitwert der Kapitalanlagen gemäß § 54 RechVersV

Derivative Finanzinstrumente
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Kapitalanlagenart Zeitwerte Buchwerte Bewertungs-
31.12.2004 31.12.2004 reserven

TEUR TEUR TEUR

Grundstücke

a) überwiegend eigengenutzt 4.469 1.949 2.520

b) überwiegend fremdgenutzt               321                39              282

4.790 1.988 2.802

Kapitalanlagen in verbundenen

Unternehmen und Beteiligungen 1.721 1.721 0

Aktien, Investmentanteile und andere

nicht festverzinsliche Wertpapiere 399.894 395.950 3.944

Inhaberschuldverschreibungen und

andere festverzinsliche Wertpapiere 299.760 303.184 – 3.424

Hypotheken-, Grundschuld- und

Rentenschuldforderungen, sonstige

Ausleihungen, Einlagen bei Kreditinstituten

sowie andere Kapitalanlagen 869.180 843.444 25.736

Insgesamt 1.575.345 1.546.287 29.058

Die Grundstücke sind nach dem Ertragswertverfahren bewertet. Die Wertermittlung ist im Jahr

2001 erfolgt.

Aktien, Investmentanteile und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere sind zu Börsenkursen

bewertet.

Die Bewertung der Inhaberschuldverschreibungen und anderer festverzinslicher Wertpapiere

erfolgt mit dem Börsenkurswert.

Hypotheken-, Grundschuld- und Rentenschuldforderungen sowie sonstige Ausleihungen sind

mit dem Renditekurs bewertet, sofern ein Börsenkurs nicht vorlag.

Im Bestand befinden sich Schuldscheindarlehen mit einem Volumen von 19,9 Mio. EUR (ca.

1,3 % der Gesamtkapitalanlagen), die als Grundlage von Zinstauschgeschäften (Swap-

geschäften mit Plain-Vanilla-Konstruktionen) dienen.


